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mittelst seiner Botschaft vom 2?. April lezthin vor, auf
die Bittschrift des B. Pfarrers Jakob Schweitzer in

Embrach, Canton Zurich demfeibc» jene Geldbuße von

4»o Schw. Franken nachzulassen, zu welcher ihn das Be-

zirksgericht Basserstorf unterm iy. Merz nebst andern

Strafen verurtheilte, weil er in einer von ihm hcrausge.

gebenen politischen Schrift, betitelt : gemeinnütziges Wo»

chenblalt, zur Belehrung und Unterhaltung, einen straf-

würdigen Mißbrauch von der Prcßfreyheit machte, und

besonders in dem 6ten Bogen dieser Wochenschrift, das

Ansehen der obersten Gewalten durch Verläumdungen
und gröbliche Beschimpfungen herabwürdigte.

Eure Polizevcommißio» B- Gesetzgeber, an welche

Ihr diesen Bcgnadiqungsvorschlag zu näherer Prüfung
und Untersuchung verwiesen habet, ersah einerseits aus

der Bittschrift des B-Schweitzer, daß derselbe den Be-
weggrund zu seiner Begnadigung besonders aus dem Um-
stand seiner ökonomischen Lage hergeleitet habe, unter
welcher seine ganze Familie leiden würde. Der Vvllz.
Rath glaubt dann auch anderseits einen Grund der Nach-
ficht und Schonung darin zu finden, daß B. Schweitzer
seinen begangenen Fehler auf eine ernstliche Weise zu
bereuen und solche Vorsätze für fein künftiges Betragen
zuhaben scheine, daß feine Beßerung, die das Straf-
gesctz zum Hauptzwecke hat, nicht bezweifelt werden follte.

Allein ein anderer und ganz besonderer Umstand,
welcher sowohl in den Erwägungsgründen des Bezirks,
gerichtlichen Urtheils, als in der Verantwortung des

Pfarrer Schweitzcrs vorkämt, welcher darin besteht, daß
Pfarrer Schweitzer die Gedanken, Grundsätze, und die
Worte selbst, auS dem Brief eines ihm sehr verehrungs.
würdigen Freundes, mit der angehängten ausdrücklichen
Erlaubniß, davon m seinem Journal Gebrauch zu ma.
chcn genommen habe, und daß daher aber B. Schwelt,
zer, weil die Wichten der Freundschaft mit jenen der
Selbsterhaltung in Kollision gekommen, den ersten den

Vorzug geben und also die ganze Verantwortlichkeit auf
sich nehmen wollte, scheint der Mehrheit der Polizcycvm-
mißion dem B. Pfarrer Schweitzer einigermassen solche

Mittel an dir Hände zu bieten, daß sein Hanprbeweg-
gründ, aus welchem er oder vielmehr seine Familie Scho-
nung verdienen soll, sehr viel an seinem Werth verliert,
indem es, wenn das Vorgeben B. Schweitzcrs wahrhaft
seyn soll, demselben leicht seyn wird, von feinem guten
und vcrehningswürdigen Freunde unterstüzt zu werde».

Die Mehrheit Eurer Polizeycvmmißion B. G., stzt
die Absicht eines Strafgesetzes befonbcrs darin, ieman-
den, vorzüglich aber wie es hier der Fall ist, bey wieder.

holten Verbrechen, von den weiter zu wiederholenden ve.r-
bvlenen gleichen Handlungen durch das Bewußtseyn
ihrer empfindlichen Folge» abzuhalten.

Ohne zwar dann besonders noch dem Umstand Rech-
nung zu tragen daß die Leichtigkeit Bußcnnachlaß zu er»

halten, besonders in solchartigen politischen Verbrechen,
bey unserer dermaligen Lage überhaupt von sehr schlimew
Folgen seyn müsse, schlagt Euch B. G. die Mehrheit der

Polizeycvmmißion vor, in das Begehren des.B. Schwert-
zcrs nicht einzutreten, sondern dasselbe abzuweisen.

Gutachten der Minderheit.
B. Gesetzgeber! Die Minorität Ihrer Polizeycoin-

mißion findet zwar das Urtheil, das über den B. Pfnr-
rer Schweiger von Einbrach ausgefällt worden ist, nicht-
zu streng; sw will auch denselben weder rechtfertigen noch
selbst entschuldigen; nichtsdestoweniger scheint es ihr doch,
daß in dessen Nachlaßbegehren der ihm auferlegten Buße
der 400 Fr. eingetreten werden tonne.

Politische Federkriege werden selten mit lcidenschaft,
loser Uebcrlegung geführt. Sie arten bald zu einer Par»
teysache aus, und mau übertritt nur zu leicht dieSchran-
ken der Urbanität, die der Achtung für anders denkende
Bürger, und die der Pflichten welche man der Landesre-
gierung schuldig ist. So gieng es auch den B. Schweiz
zcr, und noch vielmehr siinen Einsendern von einigen
Aufsätzen. Daß er auch für diese gut stehen müsse, ist
zwar ausgemacht; doch scheint es immer minder straf-
bar zu seyn, einen von einem achtmigswcrlhw Manrr
erhaltenen, auf Treue und Glauben hin angenommenem
Zinssatz abdrucken zu lassen, als aber einen selbst grschne-
denen. So-viel wird doch wenigstens richiig seyn, daß eiw
solches Verfahren keinen Grund abgeben sollte, dem
Herausgeber keine Begnadigung zu erweist».

(Der Beschluß folgt.)

Kleine Schriften.
^estexions stur Is devolution cle is 8ulsso, stur le pnw-

cips àe I'unltä et 6s l'inclivilìbilits, et stur Iw
necelllte d'en revenir su systems, fêdermist lìnvieS!
du plsn d'une nouvelle conlìiturion federative;.
?sr un 8uills. Ou 1 kêvrisr iZoo. 8>

lsnne ck. Vincent. S. 8^.

Diese Schrift, als deren Verfasser man einen roför-
wirren Pfarrer, Hr. Bridel, der sich gegenwärtig!
in Frankreich aufhält, nennt, ward zu Ende des' I..
i'S9 geschrieben; Migheilslückstchren hiellew Vamê



von ihrer Bekanntmachung zurück; gegenwärtig erscheint

die erste Hälfte derselben; eine zweyte,' die besondere

Verfassungsvorschläge für die ehmals aristokratischen

tmd andere für die demokratischen Canlone enthält, soll

nachfolgen.
Klagen über das Schicksal der Schwcitz seil der Rc-

volution/ die das Werk einiger Ehrsüchtiger und Unzu.

friedner gewesen wäre, eröffnen die Schrift: die ine-

taphystschcn Grundsatze werden, wie es Mode ist, an-

geschuldigt, und die alten Verfassungen und Regierungen

hingegen gepriesen: „wenn man unter ihnen Klag-

führte, so geschah es weil, wie glücklich man auch

seyn mag, man doch immer am Klagen Vergnügen

findet. " '— Im Waadtlanbe ßwarcn Anfangs >798

nicht 500 Patrioten, die die Revolution betrieben häl.

ten; dagegen giebt der Vf. zu, daß eine grosse Zahl

halber Patrioten (6emi-patriotes) ste wünschten...

Die Geistlichen trugen vieles dazu bey; beynahe alle wa-

ren sie Instrumente in den Händen der Revolutionärs,

ßs sals (sagt der Vf. S. 2Z cetcs reflexion à regret.

Mie est bumlllante pour le (charge. (Es scheint, der

Vf. selbst, wolle die ehrenvolle Doppelrolle Laharpc'S

spulen des berüchtigten Pariser LitteratorS nem-

steh und nicht des helvtrschen Direktors.) Doch ist

izt keiner, der sein früheres Betragen nicht bereue. —
„Leur état est àevenu précaire. Leurs appoimemsns sont

mat payes, souvent ils ne le sont pas 6u tout. 0n les mo-

leste, on les inquiète. Voilà bien cles motifs 6e regrets."

(S. 24.) — Man hat oft gesagt, die Borner hätte» vor

der Revolution und um diese zu beschwören, sich nachge.

bender gegen manche Begehren und Wünsche ihrer Unter-

thauen zeigen sollen. „ Zeh glaube nicht (lagt der Vs.

S. 2,), daß dieß damals klug oder politisch gewesen

wäre Und was hätte man am Ende dadurch geivon-

neu? Das erste Nachgeben hätte dem zweyten gerussen

und dasselbe unvermeidlich gemacht. Man wollte Alles

oder Nichts. " Daran fehlte man, daß man statt an-

zugreissen, sich nur vertheidigte. — Hierauf folgt

bann die Vertheidigung des Federalism und die Em-

würffe gegen die Einheit, die durchaus nichts neues

enthalten.... Auch unser Vf. versteht die Kunst, alles

Unglück der lcztcr'., ; Jahre der Einheit aufzubürden,

und das Glück der früher» Zeiten, den damaligen Ver.

fassungen und Regierungen zuzurechnen. Wie verstän.

dig und billig er dabey zu Werke gehe, mögen folgende

zwey Stellen, die wir um sie nicht zu entkräften, in

stmcc eignen Sprache mW mit seinen Worten ausheben,

beweisen : „ sseäuoation àu peuple às lcs Liuckons

6s Perus, 6e Aurictl, 6s stasis etc,. stock uft cbes.
6'oeuvre: touH les voyageurs éclairés I'aclmiroient. sir
bien! p» Iq 6ètruisit par l'ètaîzlissemsnt 6es Lonseiis
ssè6ucation. (les cqntsils ont ètè cqmpqsè^ precise,
ment 6es personnes gqi ètoieqt les moins propres à

ciirigsr Lèssucation publique et religieuse. " (S. 64.)
„He gui s le plus instisposs nqtrs peuple, ce sont les

innovations qu'on s'est permises en matière 6s reli.
gion. dîous n'eûmes plus parmi pqus 6es pasteurs,
et 6ss stlinistres 6s-l'stviMgils, nous xqmes taptôt 6ei
Instituteurs 6e stlorale tantôt 6es stssnistrsy 6u Hulte.

st 6s quel Lulce? (Pest es qu'on ne stiloit pas. Ltolt-
ce 6e Venus, 6e staccbus, nu 6s stlsrcuss, c.ar cbacun
6e ces 6isux avoit le sien? (soute Hierarchie fut
6ètruite. st la persécution on ajouta i'ironie, Zcar

quel autre titre 6onner à l'obstination avec laquelle on
voulut que 6es stlinistrss réformés prêchassent à Lucerne
6ans l'èglise 6es gelultes, et que 6es prêtixs catkoli-

ques célébrassent le sacristcs 6e la messe 6ans la ca-
tbètlrale 6s Lerne. ^

Die Constltuttou^ldeen des Vf. sind auf den lezte»

Seiten der Schrift zusammengedrängt. Er möchte eine

permanente Tagsatzung, eine Central « Vvllz. Gewalt,
eine Nacionalschatzkammcr, eine nicht allzustarke besol-
deie Truppe, ein höchstes Appellationsgcrichl; die eh.
mals Unterthanen Lande, sollen den vormals souveral.

»cn Cantone» au Rechten gleich werden; was dann die

besondern Verwaltungen jedes Cantons betrift, jo soll

man darin so viel möglich zu den alten Gewohnheiten
zurückkehren und jedem Canton eine seiner Religion,
seinen Verhältnissen, Meinungen und Sitten angepaßte

Versassung geben.

La pinte oà l'on va, ou le poils à ßean.pierrs, lssàs
Lor6onnier en sait 6« ressemelage. Lontsnant 6es

Discours partagés en 6iverles scènes. Le tout
véritable ec mis en écrit pgr ßean-ßoleph Lremau6,
6s Vuippens Lanton 6e kribourg, cluquel vous
aoprenstrex 6avantags st vops tourne?: le seuillet.
st Vuippens l'an z 6e la ssèp. une et in6iv. loir
l'an rzoi comme 6isent les Lmples. E. 48.

Diese bey Gelegenheit der colonne mobile, weiche

wegen der durch die stàesss aux stutorlcès 6u Léman
verursachten Unruhen, den Leman durchstreifte — er-

fthienene Flugschrift, scheint mit Geist geschrieben zu

seyn; um sie aber gehörig zu verstehen, muß man mit
ì dem patois des Waadtlandes vertraut seyn; MM nennt

j einen B. Christin vo» Mrlcn als, Verfasser»
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